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»Religioser Umgang mıT dem Namen Uhberirdilscher CJe »sakulare Nuchternheit« UNG schlielslic
ach CX » Sakularer Umgang mıt Hedeutenden geschehen MTMIUSSK« » Das Geschehende \A O U -
Namen« UNG annn » Olfener Haorızan <e VT glbt schlieht«, wollen,Uach Auschwitz NIC|
edenken »Gehelilligt Werde das \NVasentliche menr überzeugen« (89  — doch »ClarTt ich als
ndem \AHIT Ssılchen« (57) UnNd » An cdieser Stelle Glaubender davon ausgehen, dass, VW geschehen
gera der das Vaterunser gelehr hat, celhst n [11UD5S, n aınem Zusammenhang teht« (104)
Cdas Vaterunser hıneln. LFr hat W ESEI1 Ich <, seıInem — eIne Innere Haltung, CJe Ihn » d Jestu Haltung m
VVesen entsprechend, gelebt. « (60) Silı Welrtere Gjarten Gethsemane erinnert«, ITA aınem
interreilgiöse Uberlegungen ITA deshalb des \WSs Athelsten heltfen (106)
Dogmatı herangezogen werden aal Ihren » Jesus DIe Kapıtel 5-Ö hehandeln CJe \VWır-Bitten » ES
hrıstus« HIS Ihesen arlauternden Jnterkapıteln gibt Kkeinen Menschen, cder sollert, (1UT Tur Sich
» Aufßerchristliche Mittlergestalten« 375-301) UNG eien kKkonnte « (109) [DIe Arste Wir-Fragestellung
»Integrale Christologie « 301-410) »Unser Brot taglıch heute?« 109-131) mfTasst

» Dernn ABIC| Kkomme« 1st annn mıT Thesen Cdas »Nahrung UNG Religion«, »Nahrung als Selhstver-
etzte Unterkapıte!l des letzten Taılls »Hofinung ber standlıchkelrt« UNG »Kultiviert R55611« DIe zwerte
den Toc hINaUsS« Cder Dogmatı 792-803) ach Ir-Frage »Vergib \A O VAHIT vergeben? « 133-156)
Unterkapiteln » Aufßserchristliche Eschatologie? « verhbindet VT mıT cder » Vision alner Gemenschaft

VT1 Menschen, CJe hrer Schulca stehen, Ver-727-729), » Aufßerchristliche olfnung bher den
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Barth, Hans-Martin
Das Vaterunser
Inspiration zwischen Religionen  
und säkularer Welt
Gütersloher Verlagshaus  /   
Gütersloh 2016, 222 S.

Ein leserfreundliches Buch, das mit dem Vater-
unser auf beste Weise »das Nachdenken« (205) 
anregt. Das geschieht in der Weltoffenheit 

eines mündigen christlichen Glaubens in den inter-
religiösen Kontexten und areligiösen Rahmenbedin-
gungen, die Vf. als veränderte Verstehens-Voraus-
setzungen für das Deutschland des 21. Jahrhunderts 
in aller Kürze thematisiert, um für Christen wie auch 
Nichtchristen neue Perspektiven zu erschließen – 
»für jede Form der Begleitung dankbar« (19). 

Im Blick auf den dreifachen Adressatenkreis von 
Christen, Anders-Religiösen und Nicht-Religiösen 
unterteilt das der Gebets-Anrede geltende Kap.  1: 
21-40 die Frage »Vater unser – und kein Vater im 
Himmel?« in »Das Vater-Symbol in den Religio-
nen«, »Gott ›unser Vater‹ im areligiösen Umfeld« 
und »Voraussetzungsloses Vaterunser« und argu-
mentiert: »Solches Vertrauen darf im Sinne einer 
zweiten Naivität auch die alte Wendung ›unser 
Vater‹ verwenden.« (38) Im Hintergrund stehen 
die bereits 2001 Judentum, Islam, Hinduismus und 
Buddhismus befragenden Überlegungen im Lehr-
buch des Vf.s Dogmatik. Evangelischer Glaube 
im Kontext der Weltreligionen (Gütersloh 3. Aufl. 
2008) zu »außerchristlichen« Entsprechungen als 
Kontext bei der Klärung des christlichen Glaubens-
begriffs, deren Zugängen zu Gotteserkenntnis und 
Gottesvorstellungen (85-128. 233-258. 289-320) 
samt Folgerungen mit Thesen für »die Integrations-
kraft trinitarischen Denkens« (321-340).

Das – wie alle Kapitel zum Vaterunser etwa 
gleich lange – Kap. 2: 41-62 hinterfragt die erste 
Du-Bitte: »Geheiligt werde dein Name – ›heiligen‹ 
suspekt, ›Name‹ unbekannt?«, wieder unterteilt in 
»Religiöser Umgang mit dem Namen überirdischer 
Mächte«, »Säkularer Umgang mit bedeutenden 
Namen« und dann »Offener Horizont«. Vf. gibt zu 
bedenken: »Geheiligt werde das Wesentliche …, 
indem wir es suchen« (57) und: »An dieser Stelle 
gerät Jesus, der das Vaterunser gelehrt hat, selbst in 
das Vaterunser hinein. Er hat ›wesentlich‹, seinem 
Wesen entsprechend, gelebt.« (60) Für weitere 
interreligiöse Überlegungen mag deshalb des Vf.s 
Dogmatik herangezogen werden mit ihren »Jesus 
Christus« bis zu Thesen erläuternden Unterkapiteln 
»Außerchristliche Mittlergestalten« (375-391) und 
»Integrale Christologie« (391-410).

»Dein Reich komme« ist dann mit Thesen das 
letzte Unterkapitel des letzten Teils »Hoffnung über 
den Tod hinaus« der Dogmatik (792-803) – nach 
Unterkapiteln »Außerchristliche Eschatologie?« 
(727-729), »Außerchristliche Hoffnung über den 

Tod hinaus« samt Folgerungen für eine in Thesen 
mündende »Integrale individuelle Eschatologie« 
(745-778) und »Universale Hoffnung in außer-
christlicher Perspektive« (786-792). Ein Epilog »Die 
Religionen und die ›Areligiösen‹« (807-819) 
schließt sich an. Im neuen Vaterunser-Buch fragt 
Kap.  3: 63-86: »Dein Reich komme – ein Paradies 
auf Erden?«, wobei es im ersten Teil »Begehrens-
wertes Reich« beim biblischen »Reich Gottes« 
als »Fülle des Lebens« und beim buddhistischen 
Nirwana als »Erlöschen« um Symbole geht, »die 
sich als dialektisch komplementär erklären lassen« 
(67). Auf »Verlorenes Paradies« folgt »Zukunfts-
bewusst leben«: Das Vaterunser »ist ein Unruhe-
Gebet, es hetzt auf gegen Elend und Tod« – indem 
wir der Zukunft »wünschend und bittend be-
gegnen, … eingestehen, dass man allein nicht 
klar kommt« (81f.). »Sogar im Buddhismus wird 
argumentiert. ›Wahrlich, es gibt ein Ungeborenes, 
Ungewordenes … Wenn es dieses nicht gäbe, dann 
wäre ein Entrinnen … nicht möglich … Die Vater-
unser-Bitte argumentiert nicht, sie hält Ausschau … 
Damit gewinnt die Zeit eine neue Qualität: Sie wird 
zum Raum, in dem die mögliche bessere Welt an-
kommen kann«, und damit »kann ›aktives Warten‹ 
in eine Hoffnung umschlagen, die für das Kom-
mende die Augen öffnet und den ganzen Menschen 
in Bewegung setzt« (83f.). Für die Unterkapitel 
»Nicht von der Welt« und »Im Kampf« wünschte 
ich mir allerdings, Vf. hätte für die das ganze Vater-
unser prägende Thematik vom Reich Gottes das 
für sein Verhältnis zum Judentum auch sonst ein-
schlägige Buch von Hubert FrankemöLLe, Vater 
unser – Awinu: das Gebet der Juden und Christen 
(Leipzig 2012, bes. 80-141. 162-165) und auch den 
Klassiker des eigenen Marburger Vorgängers Rudolf 
Otto, Reich Gottes und Menschensohn. Ein religi­
onsgeschichtlicher Versuch (München 1933, 3. Aufl. 
1954) mit herangezogen.

Kap.  4: 87-107 befragt unter »Dein Wille ge-
schehe – wessen Wille?« »religiöse Vorstellungen«, 
die »säkulare Nüchternheit« und schließlich »was 
geschehen muss«: »Das Geschehende, wie es ge-
schieht«, zu wollen, »vermag nach Auschwitz nicht 
mehr zu überzeugen« (89), doch »darf ich als 
Glaubender davon ausgehen, dass, was geschehen 
muss, in einem guten Zusammenhang steht« (104) 
– eine innere Haltung, die ihn »an Jesu Haltung im 
Garten Gethsemane erinnert«, mag sogar einem 
Atheisten helfen (106).

Die Kapitel 5-8 behandeln die Wir-Bitten: »Es 
gibt keinen Menschen, der isoliert, nur für sich 
beten könnte« (109). Die erste Wir-Fragestellung 
»Unser Brot – täglich heute?« (109-131) umfasst 
»Nahrung und Religion«, »Nahrung als Selbstver-
ständlichkeit« und »Kultiviert essen«. Die zweite 
Wir-Frage »Vergib – wie wir vergeben?« (133-156) 
verbindet Vf. mit der »Vision einer Gemeinschaft 
von Menschen, die zu ihrer Schuld stehen, um Ver-
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gebung hıtten UNG aiınander vergeben « (133) UNG Bolft, Leonardo athaway, Mark
melnnt Im Taell » Schula| UNG Vergebung In den Ralı- £71reıite Schöpfung
glonen«: ur Hındus UNG Budchisten »konzentriert Kosmologie-Okologie-Spiritualität.
Sich CJe Schul  rage aufT den Begrniit Kkarma « (135) Hın zukuntftsweisendes
HE en, rnstien UNG Musliımen Ira Schula| zur BEUutfZzOn Bercker/Kevelger 2016, 3924
»Sunde ‚O18 (GO11«, den »ImmMEenNsEe Vergebungs-
Hereitschaift« auszeichnet (137) Mag seln, Sich den auTgeregten, Kurziristige tagespall-

das Selhstverstänadliche hetend erinnern, 1st tische Themen kreisenden Diskussionen In cder
»der AaCcNSsSaTZz CJe eInNZIgE Stelle Im Vaterunser, \Nalt Cder Medien ST CJe JangTristige Okologische
Cder VT1 menschlicher Aktıvitat geredet Ira \Vlel- Uberlebensproblematik Cder Menschhaeit voruber-
elcht Ist, vergeben, das EINZIGE, FA S Menschen gehena n den Hintergrun gerückt DIiese mıt den
Deitragen Kköonnen« (140) Als alle UNG Tolgen UTE vorherrschenden Betrachtungs- UNG Vor-
» Sakulare Auffassungen VT1 Schulca UNG Uunde« gehenswelsen offensichtliıch NIC| bewaltigende
UNG » FEinander vergeben UNG Vergebung arTtfah- Problematı STE m Zentrum des Im re 2000
16l aın enschheiıitstraum <e DIe Crıtte Ir-Frage n den USAÄ erschlienenen Buches mıt cdem R1Was
»Ohne Versuchung lehen?« 157-174) Ira Iınter- ratselhatten Titel The FAaO of Fheration The Ecology
aıl ach » Versuchung rellgiOs interpretiert«, of Transformation, n cdem CJe Hedrohlichen Oko-
»Versuchung als menschliche Grunderfahrung « ogischen Zukunftsiragen n unauTtgeregter \VWarse
UNG »Keme Versuchung Hıtte « hingeTührt auT CJe hne Ine vordergrundige Dramatisierung Un
olffnung: » Im Schrel calhst Kann CIe ÄAntwart mıT alnem arstaunlich hoffnungsvollen ushlic

thematısiert werden. [)}as Aralts n vlele \Nalt-egegnen« 174} ber e abschließsende \ÄAHr-
»Erlösung VT RBosen« 175-197) en sprachen Uhersetzte UNG auT aın vergleichsweise

VT arstmals In vler Tallen nach, mamlıch » Das 052 großes Interesse gestolsene Grundlagenwerk einer
n Cder IC Cder Weltrellgionen«, » Das sogenannte spirıtuellen Ökotheologie 1st nzwIischen auch auT
BOSe«, »Erlösung utopisch? « UNG » Das FEnde des Deutsch arschlienen UNG verdıen m_E auch Im
Bosen Unverzichtbare Utopile «: »Konnen Sich CJe deutschsprachigen KONnTexT Aufmerksamke!l -S
unterschiedlichen Weltanschauungen, Religionen ziel auT meditatıv eingestellte L_LESer, CJe zunachst
UNG Ideologien Cdaraut einIgen, Aa55 das O5 Cdas aınmal Heraıt SINd, Symbole aInes JjJeleren »KOS-
ISt, Wwas den Menschenrechten widerspricht? « (184) mischen« SINNsS (Tao) wahrzunehmen. DIe Heiden
» Der Plural n Cder MNOsUNGg VT1 cdem Autoren des Buches, | eonardao RoTt UNG ark Hat-
Bosen hat therapeutische Bedeutung «, UNG »cıe away en berdas Verhäaltnis VON \VWissenschaftt306  Buchbesprechungen  gebung bitten und einander vergeben« (133) und  Boff, Leonardo | Hathaway, Mark  meint im Teil »Schuld und Vergebung in den Reli-  Befreite Schöpfung  gionen«: Für Hindus und Budahisten »konzentriert  Kosmologie-Ökologie-Spiritualität.  sich die Schuldfrage auf den Begriff karma« (135),  Ein zukunftsweisendes Weltbild  bei Juden, Christen und Muslimen wird Schuld zur  Butzon & Bercker/Kevelaer 2016, 392 5.  »Sünde vor Gott«, den »immense Vergebungs-  bereitschaft « auszeichnet (137). Mag sein, um sich  n den aufgeregten, um kurzfristige tagespoli-  an das Selbstverständliche betend zu erinnern, ist  tische Themen kreisenden Diskussionen in der  »der Nachsatz die einzige Stelle im Vaterunser, an  Welt der Medien ist die langfristige ökologische  der von menschlicher Aktivität geredet wird. Viel-  Überlebensproblematik der Menschheit vorüber-  leicht ist, zu vergeben, das Einzige, was Menschen  gehend in den Hintergrund gerückt. Diese mit den  beitragen können« (140). Als Teile 2 und 3 folgen  heute vorherrschenden Betrachtungs- und Vor-  »Säkulare Auffassungen von Schuld und Sünde«  gehensweisen offensichtlich nicht zu bewältigende  und »Einander vergeben und Vergebung erfah-  Problematik steht im Zentrum des im Jahre 2009  ren - ein Menschheitstraum «. Die dritte Wir-Frage  in den USA erschienenen Buches mit dem etwas  »Ohne Versuchung leben? « (157-174) wird unter-  rätselhaften Titel: The Tao of Liberation. The Ecology  teilt nach »Versuchung - religiös interpretiert«,  of Transformation, in dem die bedrohlichen öko-  »Versuchung als menschliche Grunderfahrung «  logischen Zukunftsfragen in unaufgeregter Weise  und »Keine Versuchung bitte« hingeführt auf die  ohne eine vordergründige Dramatisierung und  Hoffnung: »Im Schrei selbst kann die Antwort  mit einem erstaunlich hoffnungsvollen Ausblick  thematisiert werden. Das bereits in viele Welt-  begegnen« (174). Über die abschließende Wir-  Bitte um »Erlösung vom Bösen« (175-197) denkt  sprachen übersetzte und auf ein vergleichsweise  Vf. erstmals in vier Teilen nach, nämlich »Das Böse  großes Interesse gestoßene Grundlagenwerk einer  in der Sicht der Weltreligionen«, »Das sogenannte  spirituellen Ökotheologie ist inzwischen auch auf  Böse«, »Erlösung utopisch? « und »Das Ende des  Deutsch erschienen und verdient m.E. auch im  Bösen - unverzichtbare Utopie«: »Können sich die  deutschsprachigen Kontext Aufmerksamkeit. Es  unterschiedlichen Weltanschauungen, Religionen  zielt auf meditativ eingestellte Leser, die zunächst  und Ideologien darauf einigen, dass das Böse das  einmal bereit sind, Symbole eines tieferen »kos-  ist, was den Menschenrechten widerspricht? « (184)  mischen« Sinns (Tao) wahrzunehmen. Die beiden  »Der Plural >uns« in der Bitte um Erlösung von dem  Autoren des Buches, Leonardo Boff und Mark Hat-  Bösen hat therapeutische Bedeutung«, und »die  haway, haben über das Verhältnis von Wissenschaft  Bitte ... bestreitet dem Bösen seine Legitimation«  und Religion und von Ökologie und Spiritualität in  (192f.) - »in der Liebe läuft sich das Böse tot« (197).  ausgesprochen kreativer Weise jenseits der engen  Die Überlegungen in FRANKEMÖLLES 0.g. Buch im  Fachgrenzen nachgedacht.  Gespräch mit der jüdischen Tradition verdeutlichen  Der als nicht unumstrittener katholischer Befrei-  solche »Wechselwirkung der Gebetsrichtungen  ungstheologe international bekannt gewordene  im Vaterunser: Der Durchsetzung der Herrschaft  Leonardo BOFF gehört zu den Vordenkern, die im  Gottes und seiner Gerechtigkeit im Leben der An-  Rahmen einer erweiterten, theologischen Wissen-  gesprochenen ... entspricht das Urvertrauen der  schaftskonzeption die Ökologie als ein wichtiges  Beter, dass Gott für sie sorgt« (133).  religiöses Zukunftsthema entdeckt haben.  Der Ausblick (199-206) nimmt das in seinem  Mark HATHAWAY ist ein für spirituelle Fragen  Teil »Lobpreis und Protest« auf: »Die Doxologie  offener Mathematiker und Physiker, dessen Kom-  am Ende des Vaterunser hält fest: Nicht dem Bösen  petenzen vor allem auf dem naturwissenschaft-  gehören »Reich«, >»Kraft« und »Herrlichkeit«« (202),  lichen Feld liegen.  bevor die Teile 2 und 3 schließen: »Wenn >»alle  Aufgrund dieses idealen Ergänzungsverhält-  Stricke reißen«, gibt es immer noch das Vater-  nisses gelingt es den beiden Autoren, im Rahmen  unser«(205), »begleitet von Stimmen aus vielen  ihres integralen, »zukunftsweisenden Weltbildes «  Religionen und von den Sehnsüchten zahlloser  die wirkungsgeschichtlich verhängnisvolle dualisti-  Menschen, auch von den buddhistischen Gebets-  sche Spaltung zwischen den »naturvergessenen«  mühlen, die der Wind bewegt« (206).  Geistes- und den »geistvergessenen « Naturwissen-  Christoph Elsas/Neustadt  schaften zu überwinden.  Der schon von Teilhard DE CHARDIN kritisierte,  traditionelle Geist-Materie-Dualismus wird dadurch  überwunden, dass unsere anthropozentrischen  Sinngebungsversuche relativiert und die uns vor-  gegebene Sinnstruktur des Kosmos wiederentdeckt  wird.  Den Sinn dieser vorgegebenen numinosen Ord-  nung des Kosmos bezeichnen die beiden Autoren  zmr | 101. Jahrgang | 2017hHestreitet dem Bosen SEINE Legıtimation« UNG ellgion UNG VT1 Ökolagie UNG Spiritualitat n
192T.) »IN Cder J1e au Ssich Cdas O5« (197) ausgesprochen kreatıver \VWarse jenselts cder
DIe Uberlegungen In RANKEMOÖLLES Buch Im Fachgrenzen nachgedacht.
espräac mıT der JuaIschen Tradition verdeutlichen er als NIC| Unumstrıttener kathaoalıscher Retrei-
cOlcChe »Wechselwirkung Cder Gebetsrichtungen ungstheologe nternational Hekannt gewordene
Im Vaterunser: er Durchsetzung Cder Herrschafit | eonardo BÖFF gehöort den Vordenkern, CJe Im
(,01tes Uund seINner Gerechtigkelt m en Cder Än- Rahmen alner erwelıterten, theologischen \VAscen-
gesprochenen entspricht Cdas Urvertrauen Cder schaTttskonzeption CJe Ökologie als an wichtiges
eter, Aa55 O11 Tur SI SOrgi« (133) rellgloses Zukunftftsthema enNTOer| en

Der USDIIC 199-2006) mım mt Cdas n seıInem ark ATHAWAY ST amn Tur spirıtuelle FTragen
Teıl »Lobpreis UNG Protesti« auTt » DIe Doxologie OTlfener Mathematiker UNG Physiker, dessen KOom-

Ence des Vaterunser halt Test IC| dem Bosen beienzen VT allem auT cdem maturwissenschaflit-
gehoren ‚Reich«, Kraftt« UNG ‚Herrlichkeltc« (202) IIıchen Fald legen.
HevVor Cje 'alle UNG schließen » VVenn yalle uTfgrun C eses dealen Erganzungsverhalt-
tricke reißsen«, gibt mmer Ooch das ater- NISSEeSs gelingt den Heiden Autoren, Im Rahmen
unser«(205), »Degleltet VT1 mmen AU$S vlelen Ihres ntegralen, » Zzukuntftswelsenden Walthildes«
Rellgionen UNG V{(}71 den Sehnsuchten zahlloser CJe wirkungsgeschichtlich verhangnisvolle Ualısti-
Menschen, auch VT1 den HudcahIstischen Gehets- csche Spaltung zwischen den »naturvergessenen «
muhlen, CJe Cder \Aına Dewegt « (206) (jelstes- und den »gelstvergessenen d Naturwissen-
Christoph EIsas  eustadt SCNHaTltien Uberwinden.

Der schon von Tellhard ( HARDIN kKritisierte,
tradıtionelle Gelst-Materie-Dualismus Ira dadurch
Uuberwunden, ass UTNSSTE anthropozentrischen
Sinngebungsversuche relatıviert UNG CJe UN1$5 VW{l -

gegebene Sinnstruktur des KOsSMOs wWwiederentder|
Ira

Den SInn cJjeser vorgegebenen numImMNAasSenNn Ord-
LU des KOSMOS Hezeichnen CJe Heiden Autoren
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gebung bitten und einander vergeben« (133) und 
meint im Teil »Schuld und Vergebung in den Reli-
gionen«: Für Hindus und Buddhisten »konzentriert 
sich die Schuldfrage auf den Begriff karma« (135), 
bei Juden, Christen und Muslimen wird Schuld zur 
»Sünde vor Gott«, den »immense Vergebungs-
bereitschaft« auszeichnet (137). Mag sein, um sich 
an das Selbstverständliche betend zu erinnern, ist 
»der Nachsatz die einzige Stelle im Vaterunser, an 
der von menschlicher Aktivität geredet wird. Viel-
leicht ist, zu vergeben, das Einzige, was Menschen 
beitragen können« (140). Als Teile 2 und 3 folgen 
»Säkulare Auffassungen von Schuld und Sünde« 
und »Einander vergeben und Vergebung erfah-
ren – ein Menschheitstraum«. Die dritte Wir-Frage 
»Ohne Versuchung leben?« (157-174) wird unter-
teilt nach »Versuchung – religiös interpretiert«, 
»Versuchung als menschliche Grunderfahrung« 
und »Keine Versuchung bitte« hingeführt auf die 
Hoffnung: »Im Schrei selbst kann die Antwort 
begegnen« (174). Über die abschließende Wir-
Bitte um »Erlösung vom Bösen« (175-197) denkt 
Vf. erstmals in vier Teilen nach, nämlich »Das Böse 
in der Sicht der Weltreligionen«, »Das sogenannte 
Böse«, »Erlösung utopisch?« und »Das Ende des 
Bösen – unverzichtbare Utopie«: »Können sich die 
unterschiedlichen Weltanschauungen, Religionen 
und Ideologien darauf einigen, dass das Böse das 
ist, was den Menschenrechten widerspricht?« (184) 
»Der Plural ›uns‹ in der Bitte um Erlösung von dem 
Bösen hat therapeutische Bedeutung«, und »die 
Bitte … bestreitet dem Bösen seine Legitimation« 
(192f.) – »in der Liebe läuft sich das Böse tot« (197). 
Die Überlegungen in FrankemöLLes o.g. Buch im 
Gespräch mit der jüdischen Tradition verdeutlichen 
solche »Wechselwirkung der Gebetsrichtungen 
im Vaterunser: Der Durchsetzung der Herrschaft 
Gottes und seiner Gerechtigkeit im Leben der An-
gesprochenen … entspricht das Urvertrauen der 
Beter, dass Gott für sie sorgt« (133).

Der Ausblick (199-206) nimmt das in seinem 
Teil »Lobpreis und Protest« auf: »Die Doxologie 
am Ende des Vaterunser hält fest: Nicht dem Bösen 
gehören ›Reich‹, ›Kraft‹ und ›Herrlichkeit‹« (202), 
bevor die Teile 2 und 3 schließen: »Wenn ›alle 
Stricke reißen‹, gibt es immer noch das Vater-
unser«(205), »begleitet von Stimmen aus vielen 
Religionen und von den Sehnsüchten zahlloser 
Menschen, auch von den buddhistischen Gebets-
mühlen, die der Wind bewegt« (206).
Christoph Elsas  /  Neustadt

Boff, Leonardo | Hathaway, Mark
Befreite Schöpfung
Kosmologie-Ökologie-Spiritualität.  
Ein zukunftsweisendes Weltbild
Butzon & Bercker  /  Kevelaer 2016, 392 S.

In den aufgeregten, um kurzfristige tagespoli-
tische Themen kreisenden Diskussionen in der 
Welt der Medien ist die langfristige ökologische 

Überlebensproblematik der Menschheit vorüber-
gehend in den Hintergrund gerückt. Diese mit den 
heute vorherrschenden Betrachtungs- und Vor-
gehensweisen offensichtlich nicht zu bewältigende 
Problematik steht im Zentrum des im Jahre 2009 
in den usa erschienenen Buches mit dem etwas 
rätselhaften Titel: The Tao of Liberation. The Ecology 
of Transformation, in dem die bedrohlichen öko-
logischen Zukunftsfragen in unaufgeregter Weise 
ohne eine vordergründige Dramatisierung und 
mit einem erstaunlich hoffnungsvollen Ausblick 
thematisiert werden. Das bereits in viele Welt-
sprachen übersetzte und auf ein vergleichsweise 
großes Interesse gestoßene Grundlagenwerk einer 
spirituellen Ökotheologie ist inzwischen auch auf 
Deutsch erschienen und verdient m. E. auch im 
deutschsprachigen Kontext Aufmerksamkeit. Es 
zielt auf meditativ eingestellte Leser, die zunächst 
einmal bereit sind, Symbole eines tieferen »kos-
mischen« Sinns (Tao) wahrzunehmen. Die beiden 
Autoren des Buches, Leonardo Boff und Mark Hat-
haway, haben über das Verhältnis von Wissenschaft 
und Religion und von Ökologie und Spiritualität in 
ausgesprochen kreativer Weise jenseits der engen 
Fachgrenzen nachgedacht.

Der als nicht unumstrittener katholischer Befrei-
ungstheologe international bekannt gewordene 
Leonardo Boff gehört zu den Vordenkern, die im 
Rahmen einer erweiterten, theologischen Wissen-
schaftskonzeption die Ökologie als ein wichtiges 
religiöses Zukunftsthema entdeckt haben. 

Mark Hathaway ist ein für spirituelle Fragen 
offener Mathematiker und Physiker, dessen Kom-
petenzen vor allem auf dem naturwissenschaft-
lichen Feld liegen.

Aufgrund dieses idealen Ergänzungsverhält-
nisses gelingt es den beiden Autoren, im Rahmen 
ihres integralen, »zukunftsweisenden Weltbildes« 
die wirkungsgeschichtlich verhängnisvolle dualisti-
sche Spaltung zwischen den »naturvergessenen« 
Geistes- und den »geistvergessenen« Naturwissen-
schaften zu überwinden. 

Der schon von Teilhard de ChardIn kritisierte, 
traditionelle Geist-Materie-Dualismus wird dadurch 
überwunden, dass unsere anthropozentrischen 
Sinngebungsversuche relativiert und die uns vor-
gegebene Sinnstruktur des Kosmos wiederentdeckt 
wird.

Den Sinn dieser vorgegebenen numinosen Ord-
nung des Kosmos bezeichnen die beiden Autoren 


